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	Vier Mädchen gehen in die 5. Klasse. Melanie ist seit einem halben Jahr neu in der Klasse. Sie hat eine Brille und Ihre Eltern verlangen, dass sie jeden Tag mindestens eineinhalb Stunden Geige übt und ihre Hausaufgaben erledigt. Sie möchten, dass Melanie eines Tages eine Anwältin wird und super Geige spielen kann oder einmal sehr bekannt ist. Die vier Mädchen nervt das ziemlich.

Die Eltern haben vorgeschlagen, dass Melanie ihre Mitschülerinnen zum Geburtstagsfest einladen solle. Die Mutter kommt den eingeladenen vier Mädchen aber sehr eigenartig vor: Sie prahlt, wie viel Melanie wisse und wie gut doch Melanie in der Schule sei. Auch Musikmachen könne sie sehr gut und deshalb müsse sie auch jeden Tag sehr eifrig üben. Melanie ist dieses Prahlen der Mutter teilweise etwas peinlich.

Die eingeladenen Mädchen finden die Geburtstagsfeier langweilig und dass Melanie eine ganz schöne Streberin ist. In der Schulstunde am Mittwoch machen sich die drei Mädchen in der Gruppe über Melanie lustig und erstellen eine fiese Zeichnung, die sie vor die Tür kleben, ohne dass die Lehrerin es bemerkt.

Melanie fühlt sich sehr verletzt und verärgert – sie nimmt sich vor, sich zu wehren. Als es in der Turnstunde nach der Pause darum geht, eine Stafette zwischen den Gruppen zu machen, entscheidet sich Melanie, den vier Mädchen eines auszuwischen und sich für das unfaire Verhalten der Gruppe vom Morgen zu rächen. Als sie an der Reihe ist, den Stab weiterzugeben, lässt sie ihn absichtlich auf den Boden fallen, dass man meint, ihre Nachfolgeläuferin hätte den Fehler gemacht. Die Gruppe verliert die Stafette. Die anderen vier Mädchen sind jetzt richtig zornig auf Melanie.

Am Nachmittag sind alle fünf Mädchen zufällig im Hallenbad. Melanie muss wegen ihrer Mutter die Hausaufgaben ins Hallenbad mitnehmen und noch etwas lernen. Die anderen Mädchen finden einmal mehr, dass Melanie eine Streberin sei und von der Stafette vom Morgen noch eine Abreibung erhalten

sollte. Darum wollen sie sie zu viert ins Wasser schubsen. Doch als der Bademeister schimpfend

dahergelaufen kommt, entscheiden sie sich, ihr Vorhaben aufzugeben.

1. Auf dem Nachhause-Weg diskutieren die Kinder, wie sie Melanie ihren Ärger mitteilen und den Konflikt

    lösen könnten. Was denkt ihr, haben sie herausgefunden?

Rollenbeschreibungen:

Melanie

Kind 1

Kind 2

Kind 3 und 4
ist neu in der Klasse. Die Eltern verlangen, dass sie sehr viel lernt. Melanie ist darum ein bisschen eine Streberin und sucht gerne die Unterstützung von Erwachsenen.

ist die Anführerin der Gruppe und gibt sehr gerne den Ton an. Sie mag Melanie überhaupt nicht. Darum ärgert sie sie oft.

ist eher zurückhaltend. Eigentlich findet sie die Hänseleien ihrer Freundinnen gegenüber Melanie nicht gut. Trotzdem macht sie immer mit, weil sie Angst hat, ansonsten alleine zu sein – ohne Freundinnen.
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machen oft das, was die Anführerin vorschlägt.
Rollenspiel mit gutem Ende

2. Ordnet die beschriebenen Rollen den Kindern eurer Gruppe zu.

3. Überlegt euch in der Gruppe eine gelungene und angepasste Lösung,

    diesen Konflikt mit einem guten Ende zu lösen.

4. Spielt die Geschichte in einem Rollenspiel zu Ende.
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	Modul: Die Gruppe und ich
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